
Hans-Otto-Theater, Potsdam
Das charakteristische Dach über dem Saal- und Foyerbereich des Theaterneubaus be-

steht aus drei freigeformten, blattähnlichen Schalenelementen aus Stahlbeton. Diese 

punktgestützten Dächer stellten eine besondere Herausforderung an die Berechnung 

dar, da die drei dynamisch geschwungenen, übereinander gestaffelten Dachflächen 

aus einer Modellebene mit räumlich gekrümmten Schalen, in eine berechnungsfähige 

Tragwerksstruktur übersetzt werden mussten. 

                          

HANS-OTTO THEATER, POTSDAM 

The characteristic roof over the hall and foyer area of the new theatre building                  

consists of three free formed, leaf-like shell elements in reinforced concrete. These 

point-supported roof sections presented a special engineering challenge because the 

three dynamically shaped, stacked sections had to be interpreted from a model with 

spatially rounded shells into a calculable load bearing structure. 

Der Theaterneubau, der eine ehemalige Zichorienmühle und ein altes Gasometer einbe-

zieht, entstand auf dem Grundstück eines stillgelegten Gaswerkes direkt am Tiefen See.

Der Theaterneubau mit 484 Plätzen gliedert sich in einen ein- bis zweigeschossigen Saal-

bereich, dem sich ein bis zu fünfgeschossiges Funktionsgebäude anschließt. Die Zuschau-

er im Saal haben durch die Glasfassade einen freien Blick auf den Park Babelsberg.

Die unmittelbare Nähe zum Tiefen See ergab einen gleich bleibenden Grundwasser-

stand von ca. 2,50 m unter dem neuen Bühnenniveau. Der Baugrund mit lockergela-

gerten Auffüllungen war für diese Baumaßnahme nicht tragfähig. Notwendig war eine 

Tiefgründung auf Bohrpfählen, die eine 70 cm dicke Stahlbetonplatte einschließt.

Die Dächer sind die auf Stahlrundstützen lagern. Die Ausführung dieser stark geneigten 

Flächen erfolgte abschnittsweise, sie wurden in der Bauphase durch Streckmetalle ge-

trennt, um ein Abrutschen des Frischbetons zu vermeiden. So gelang es trotz ungewöhn-

licher Herausforderungen die Schalendächer der drei zwischen 7 und 40 Zentimeter star-

ken Dächer mit Neigungen zwischen 15 und 45 Grad, fertig zu stellen.
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